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1 Anlass der artenschutzrechtlichen Bewertung 

Im Rahmen der 1. Änderung der Ortslagenabrundungssatzung in Felser sind für die europäisch 

geschützten Arten die in § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) festgesetzten Zugriffsver-

bote zu beachten. In der vorliegenden Artenschutzprüfung Stufe I (ASVP) erfolgt eine Daten-

sammlung aus bestehenden Planwerken und Katastern sowie eine kurze Einschätzung der ar-

tenschutzrechtlichen Verträglichkeit des Vorhabens. 

2 Plangebiet und Planung 

Für den Ortsteil Felser der Gemeinde Hellenthal wurde am 15.09.2003 eine Ortslagenabrun-

dungssatzung aufgestellt. Dieser Satzung war der Bebauungsplan „Felser und Felserhof“ aus 

dem Jahr 1963 vorausgegangen, welcher vom Rat der Gemeinde Hellenthal am 21.08.2008 for-

mell aufgehoben wurde. Die Ortslagenabrundungssatzung wurde mit Satzung vom 08.06.2004 

um einzelne Außenbereichsgrundstücke erweitert. Eine vorherige Abgrenzung und Abrundung 

des im Zusammenhang bebauten Ortsteils erfolgte am 11.04.2000 unmittelbar anschließend an 

den damaligen o.g. Bebauungsplan. Dieser Bereich ist damit ebenfalls Bestandteil der Ortslagen-

abrundungssatzung von Felser. Ziel der 1. Änderung der Ortslagenabrundungssatzung ist die 

planungsrechtliche Anpassung eines Teilbereichs an die bestehende und auch zukünftig beab-

sichtigte Wohnnutzung.  

Das ca. 4,7 ha große Plangebiet befindet sich im Südwesten von Felser zwischen der Bestands-

wohnbebauung Felser 42 und Felser 83. Es umfasst Teile der Flure 56, 57 und 59 in der Gemar-

kung Hellenthal. Die Fläche ist aktuell größtenteils mit Wohnhäusern bebaut (siehe Abbildung 1). 
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Abbildung 1: Das Plangebiet im Luftbild 

Zweck der Planänderung ist es, die städtebauliche Entwicklung geordnet zu steuern und die 

Wohn- und Aufenthaltsqualität nachhaltig zu sichern. Durch die Festsetzung eines Reinen Wohn-

gebiets (WR) sollen Nutzungskonflikte vermieden und schädliche Umwelteinwirkungen, insbe-

sondere durch Lärm, Gerüche oder zusätzlichen Liefer- und Verkehrslärm auf ein wohnverträgli-

ches Maß begrenzt werden. Damit wird ausgeschlossen, dass sich in dem Änderungsbereich 

gewerbliche Nutzungen oder gemischte Bauformen entwickeln, die der vorgesehenen Wohnnut-

zung widersprechen. So wird ein ruhiges, sicheres und gesundes Wohnumfeld gewährleistet. 

3 Datenauswertung 

Zur Schaffung einer Datenbasis als Grundlage für die Ersteinschätzung der Planung erfolgt eine 

Auswertung folgender Datenwerke: 

• Landschaftsinformationssammlung NRW (@Linfos) (LANUK NRW, 2026a) 

• Fachinformationssystem geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen (LANUK NRW, 

2026b) 

• Schutzgebietsbögen und -verordnungen der umliegenden Schutzgebiete  
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3.1 Schutzgebiete 

Im Folgenden werden die planungsrelevanten Arten gelistet, die in den Schutzgebieten im Um-

kreis von 500 m um das Plangebiet vorkommen.  

Naturschutzgebiet 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Naturschutzgebieten (NSG). Das nächstgelegene 

NSG „Bünnbachtal“ (EU-140) befindet sich ca. 300 m nördlich des Plangebiets. Für dieses 

Schutzgebiet werden keine diagnostisch relevanten Tierarten genannt. Etwa 450 m nordöstlich 

des Plangebiets befindet sich außerdem das NSG „Sistiger Heide“ (EU-007). Die Festsetzung als 

Naturschutzgebiet erfolgt u. a. wegen seiner Funktion als Lebensraum für weitere nach der Roten 

Liste in Nordrhein-Westfalen gefährdete, bedrohte und seltene Tier- und Pflanzenarten, z.B. Feld-

lerche, Rotmilan, Schachbrettfalter, Perlgras-Wiesenvögelchen, Borstgras, Arnika, Wald-Läuse-

kraut, Gewöhnliches Zittergras, Spitzlappiger Frauenmantel, Kriech-Weide und wegen seiner 

Funktion als regional bedeutsame Biotopverbundfläche, auch als Teillebensraum der Wildkatze 

(Anhang IV-Art). 

Biotopkataster und schutzwürdige Biotope 

Das schutzwürdige Biotop „Bünnbachtal östlich Reifferscheid“ (BK-EU-00092) befindet sich ca. 

295 m nördlich des Plangebiets. Als diagnostisch relevante Tierarten werden das Perlgras-Wie-

senvögelchen (Coenonympha arcania), der Schachbrettfalter (Melanargia galathea) und Zyga-

ena spec. genannt. Im 500 m Radius befinden sich außerdem mehre gesetzlich geschützte Bio-

tope. Für keines dieser gesetzlich geschützten Biotope werden diagnostisch relevante Arten ge-

nannt. 

Natura 2000-Gebiete 

Im 500 m Radius um das Plangebiet befinden sich weder FFH- noch Vogelschutzgebiete.  

Aus der Abfrage der Schutzgebietsbögen ergeben sich keine zusätzlichen planungsrelevanten 

Arten, die zu den unter Kapitel 3.3 gelisteten Arten hinzukommen.  

3.2 Fundortkataster @LINFOS 

Innerhalb des Plangebiets oder in einem Umkreis von 500 Metern um das Plangebiet sind im 

Fundortkataster @Linfos keine Einträge von Tier- oder Pflanzenarten verzeichnet (LANUK NRW, 

2026a).  

3.3 „Fachinformationssystem „Geschütze Arten in Nordrhein-Westfalen“ 

Das Plangebiet befindet sich vollständig im Quadranten 2 des Messtischblattes 5504 (Hellenthal), 

während das Untersuchungsgebiet (500 m Puffer um das Plangebiet) auch den Quadranten 1 
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des Messtischblattes 5505 (Blankenheim) umfasst. Das Fachinformationssystem „Geschützte Ar-

ten in Nordrhein-Westfalen“ (LANUK, 2026b) macht für diese Messtischblatt-Quadranten die in 

Tabelle 1 zusammengefassten Angaben.  

Tabelle 1: Planungsrelevante Arten 

Art 
 

Status Erhaltungs-
zustand in 
NRW (KON) 

Deutscher Name Wissenschaftlicher 
Name 

  

    

Säugetiere 
   

Graues Langohr Plecotus austriacus Nachweis ab 2000 vorhanden U 

Wildkatze Felis silvestris Nachweis ab 2000 vorhanden G+ 
    

Vögel 
   

Baumfalke Falco subbuteo Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U 

Baumpieper Anthus trivialis Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U- 

Bluthänfling Linaria cannabina Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U 

Eisvogel Alcedo atthis Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G 

Feldlerche Alauda arvensis Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U- 

Feldsperling Passer montanus Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U 

Flussregenpfeifer Charadrius dubius Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden S 

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U 

Girlitz Serinus serinus Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U 

Grauspecht Picus canus Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden S 

Habicht Accipiter gentilis Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G 

Kleinspecht Dryobates minor Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G 

Mäusebussard Buteo buteo Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G 

Mehlschwalbe Delichon urbicum Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U 

Mittelspecht Dendrocopos medius Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G 

Neuntöter Lanius collurio Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G- 

Rauchschwalbe Hirundo rustica Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U- 

Rotmilan Milvus milvus Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G 

Schwarzkehlchen Saxicola rubicola Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U+ 

Schwarzspecht Dryocopus martius Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G 

Schwarzstorch Ciconia nigra Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U 

Sperber Accipiter nisus Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G 

Star Sturnus vulgaris Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U 

Turmfalke Falco tinnunculus Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G 

Turteltaube Streptopelia turtur Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden S 

Uferschwalbe Riparia riparia Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden S 

Uhu Bubo bubo Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G 
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Wachtel Coturnix coturnix Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U 

Waldkauz Strix aluco Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G 

Waldohreule Asio otus Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U 

Waldschnepfe Scolopax rusticola Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U 

Weidenmeise Poecile montanus Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G 

Wespenbussard Pernis apivorus Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U 

Wiesenpieper Anthus pratensis Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden S 
    

Reptilien 
   

Zauneidechse Lacerta agilis Nachweis ab 2000 vorhanden G 

 

Legende:  

Erhaltungszustand in NRW (Ampelbewertung): 

S     schlecht (rot) 

U     unzureichend (gelb) 

G     günstig (grün) 

 

Im Bereich der Messtischblatt-Quadranten kommen zwei Säugetierarten, 34 Vogelarten und eine 

Reptilienart vor. Habitatbedingt ist nicht mit dem Vorkommen der Wildkatze sowie von planungs-

relevanten Pflanzen- und Reptilienarten zu rechnen. Planungsrelevante Vogelarten und die ge-

bäudebewohnende Fledermausart Plecotus austriacus (Graue Langohr) können im Plangebiet 

sowie in dessen Umfeld nicht ausgeschlossen werden 

Darüber hinaus sind Vorkommen nicht planungsrelevanter Arten im Plangebiet zu erwarten. Es 

wird jedoch nach aktuellem Kenntnisstand davon ausgegangen, dass aufgrund ihrer Anpas-

sungsfähigkeit und des landesweit günstigen Erhaltungszustandes nicht gegen die Zugriffsver-

bote verstoßen wird. 

4 Artenschutzrechtliche Erstbewertung 

Grundsätzliche Regelungen zum Artenschutz sind im § 44 BNatSchG getroffen. 

Gemäß § 44 (1) BNatSchG ist es verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 

beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 
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erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-

ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

§ 44 (5) BNatSchG sagt zudem: 

Für nach § 15 zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 

Absatz 2 Satz 1 BNatSchG, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, gelten 

die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5. Sind in Anhang 

IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarten oder 

solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt 

sind, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nummer 3 und im Hinblick auf damit 

verbundene unvermeidbare Beeinträchtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des 

Absatzes 1 Nummer 1 nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin 

erfüllt wird. Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt 

werden. Für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 

92/43/EWG aufgeführten Arten gelten die Sätze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders 

geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vorha-

bens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote vor. 

Im Folgenden wird das Vorhaben auf dieser Grundlage im Sinne der artenschutzrechtlichen Prü-

fung Stufe I (Vorprüfung) einer Erstbewertung unterzogen. Auszuschließen ist das Vorkommen 

besonders geschützter Pflanzenarten. Eine Bewertung nach § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG entfällt 

daher an dieser Stelle. Insofern konzentriert sich die nachfolgende Erstbewertung auf die Tiere. 

4.1 Prüfung nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötungstatbestand) 

Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass einige Arten Fortpflanzungs- und Ruhestätten im Plan-

gebiet haben könnten. Die Änderung der Ortslagenabrundungssatzung dient der Sicherung des 

Bestandes. Es werden somit keine Eingriffe in potenzielle Fortpflanzungs- oder Ruhestätten vor-

bereitet, die zur Folge haben könnten, dass es zu Tötungen oder Verletzungen von Tieren inklu-

sive Gelegeverlusten kommt. Ein Tötungstatbestand kann somit ausgeschlossen werden. 
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4.2 Prüfung nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störungstatbestand) 

Der Störungstatbestand greift dann, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lo-

kalen Population einer Art verschlechtert. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der 

Lokalpopulation einer planungsrelevanten Art ist vor allem für Arten relevant, die sich insgesamt 

bereits in einem ungünstigen oder schlechten Erhaltungszustand befinden. Im Gegensatz zum 

Tötungstatbestand sind Störungen nicht nur auf die direkte Eingriffsfläche zu beziehen, sondern 

auch auf das Umfeld.  

Bei dem Plangebiet handelt es sich um einen dörflich geprägten Bereich. Somit ist bereits von 

entsprechenden Störungen auszugehen. Weiterhin ist davon auszugehen, dass Arten, die sehr 

empfindlich auf Störungen reagieren, derzeit schon in ausreichendem Abstand vom Plangebiet 

brüten bzw. vorkommen. Mit der geplanten Änderung soll der Charakter des Bereichs erhalten, 

die Wohnqualität gesichert und die Ansiedlung störender gewerblicher Nutzungen vermieden 

werden. Hierdurch sind keine zusätzlichen Störwirkungen zu erwarten. Vielmehr ist von einer 

tendenziell geringeren Störintensität auszugehen. Entsprechend sind negative Auswirkungen auf 

den Erhaltungszustand der betrachteten Arten nicht zu erwarten. 

4.3 Prüfung nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstörung von Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten) 

Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass einige Arten Fortpflanzungs- und Ruhestätten im Plan-

gebiet haben könnten. Da es sich bei der Änderung der Ortslagenabrundungssatzung um die 

Sicherung des Bestandes handelt, werden keine zusätzlichen Eingriffe vorbereitet. Die Zerstö-

rung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten kann somit mit Sicherheit ausgeschlossen werden. 

5 Vermeidungsmaßnahmen 

Es entstehen keine Gefährdungen oder Beeinträchtigungen für potenziell vorkommende Tierar-

ten. Vermeidungsmaßnahmen sind daher nicht notwendig. 

6 Zusammenfassende Bewertung 

Es sind keine Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG zu befürchten. Eine vertiefende Prüfung 

der Verbotstatbestände (ASP II) oder die Aufstellung von Vermeidungsmaßnahmen sind daher 

im Rahmen der 1. Änderung der Ortslagenabrundungssatzung von Felser nicht erforderlich.  
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